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Treu und Glaube
Bon Herder und Luther

Areu und Glaube ist der Eckstein aller mensch,

lichen Gesellschaft Auf Treu und Glaube sind Freund
schaft Ehe Handel und Wandel Regierung u id
alle andre Verhältnisse zwischen Menschen und Men
schen gegründet Man untergrabe diesen Grund
alles wankt und stürzt alles fällt aus einander

Es giebt keine einseitigen Pflichten und einseitige
Reckte Pflichten und Rechte gehören jusammcn
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wie die obere und untere wie die rechte und linke
Seite Was hier convcx ist ist dort concav und
bleibt dieselbe Sache derselbe Körper

Lasset Staaten lasset Stände gegen einander
Treu und Glauben verlieren wer seinen Pflichten ent
sagt verliert die Rechte die der Pflicht anklebten
er täuscht und wird getäuschet er handelt einseitig so
wird man auch gegen ihn handeln

Mancke Vorzüge des Geistes und der Lebensweise

hat man unsrer Nation absprechen wollen das Lob
das man ihr das man ihren braven Männern ihren
guten Regenten und Helden durch alle Zeiten zugestand

war die sogenannte deutsche Biederkeit Treu
und Glaube Ihre Wöne galten mchr als gesie
gelte Briefe und Eidschwüre der Herr bauete auf
seine Unterthanen Unterthanen auf ihren Herrn
wenigstens ist dieses der Schild den die meisten alten
Sprüche und Apophthcgmen der Deutschen vor sich
tragen

Lasset uns hören was zu seiner Zeit der alts
Luther darüber sagt

Deutsche Deutschläkb
Es ist zwar eine gemcme Klag iii allen Stän

den und Leben über falsche verlogne Leute wie man

spricht es ist keine Treu noch Glauben mehr
Die alten Römer haben solch Laster an den Griechen
getadelt wie auch Cieero sagt ich gebe den
Griechen daß sie gelehrte weise kunstreiche ge
schickte beredte Leute find aber Treu und Glauben
achtet das Volk nicht WohlaN es hat auch solch
untreu falsch Volk itzt lange her seine Strafe ge

litten
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litten von dem Türken der sie auch baar über be
zahlet Welschland hat es nachher auch gelernet
daß sie dörfen Zusagen und schwören was man will
und darnach spotten wmn sie halten sollen Dar
um haben sie uch ihre Plage redlich und müssen
beide Griechen und Welschen Exempel seyn de an
dern Gebots Gottes da er spricht Er solle Nicht
Ungestraft bleiben wer Gottes Namen mißbraucht
Uns Deutsche hat keine Tugend so hoch gerühmet
und wie ich glaube bisher so hoch erhoben und er
halten als daß man uns für treue wahrhaftige
bestandige Leute gehalten hat die da haben Ja Ja
keni Nein lassen seyn wie deß viel Historien und
Bücher Zeugen sind Wir Deutsche haben noch ein
Fünllein Gott wolle es erhallen und aufblasen
von derselben altcit Tugend nämlich daß wir uns
dennoch ein wen g schämen und nicht gerne Lügner
heißen nicht dazu lachen wie die Welschen und
Griechen oder einen Scherz daraus treiben Und
Sbwohl die Welsche und Griechische Unart einreißet
so ist dennoch gleichwohl noch das übrige bey uns
daß kein ernster gräulicher Scheltwort jemand reden
öder hören kann denn so er emen Lüqner schilt oder
gescholten wird Und mich dünkt daß überall kein
schädlicher und schändlicher Laster auf Erden sey
dettn Lügen und Untreu beweisen welches alle Ge
meinschaft der Menschen zertrennet Denn Lügen
und Untreue zertrennet erstlich die H rzen wettn die
Herzen getrennet sind so gehen die Hände auch von
einander wenn die Hände von einander sind waS
kann man da thun oder schaffen Darum ist auch
in Welschland solch schändlich Trennen Zwietracht

s tmd
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Von den Zigeunern
Beschluß

Ane besondre Religion haben die Zigeuner aus ihrem

Vaterlande nicht mitgebracht sondern sie richte sich
bloß nach der Religion des Landes in dem sie leben
Sie lassen sich taufen in christlichen Landen und be
schneiden wenn sie unter Mohamedanern sind Unter
den Griechen sind sie griechisch unter Katholiken katho
lisch und unter den Protestanten bekennen sie sich zu
deren Glauben Da die Eltern ihre Kinder ohne Zucht
und Unterricht aufwachsen lassen und selbst so erzogen
find so haben weder diese noch jene einige Kenntnisse
von Gott und Religion Die wenigsten lassen sich
auch gern davon etwas vorsagen sie hören alles ganz
gleichgültig oder gar mit Verdruß an verachten alle
Erinnerungen glauben nichts und leben völlig unbe
kümmert in Ansehung ihrer Schicksale jenseits des
Grabes Daher kommen fast alle Schriftsteller altere
sowohl als neuere darin überein daß sie den Zigeu
nern Religion geradezu ganz absprechen und sie zu
noch weniger als Heiden machen

Außerdem daß jeder Zigeuner die Landessprache
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eine gemeinschaftliche Sprache unter einander Es ist
keine erdichtete Sprache auch nicht Rottwelsch oder
verdorbenes Deutsch als welches schon lange in Eu
ropa bekannt gewesen ist ehe Zigeuner erschienen son
dern es ist wirkliche Volkssprache eines gewissen Lan
des aus dem die Zigeuner ausgewandert sind Ob
es aber Hebräisch Nubisch Aegyptisch Phrygisch
Wendisch Slavonisch oder eine andere Sprache sey
darüber sind die Schriftsteller streitig zumal die Zigeu
ner selbst hierin sehr argwöhnisch sind und sich nicht
leicht ai orschen lassen auch Schreib und Lesekunst
unter ihnen eine seltene Erscheinung ist

Welches ist aber der Ursprung und die eigentliche

Heimath dieses Volks Hierin findet sich eine große
Mannigfaltigkeit öer Meinungen Einige suchen ohne

Rücksicht auf anderweitige Umstände bloß aus der
Aehnlichkeit der Namen ihr Vaterland zu errathen
andre erwägen außer dem oder jenem Namen der Zi
geuner zugleich ihre unstäte Lebensart oder heben sonst

aus ihren Sitten einen einzelnen Umstand aus wor
nach sie sofort ihre Abkunft bestimmen Andre halten
sie für deutsche Juden die sich gegen die Mitte des
vierzehnten Jahrhunderts wegen der harten Verfol
gungen in Walder Einöden und unterirdische Höhlen
begeben hätten und nach Verlauf eines halben Jahr
hunderts erst wieder zum Vorschein gekommen wären

Andre halten sie für tatansch Horden die sich von
dem Heere womit Tim ur ums Jahr 1401 das west
liche Asien bestürmte losgerissen und sodann in alle
Welt zerstreuet hätten Alle diese Muthmaßung i
stimmen mit der Zigeuner Sprache nicht überem Sie

z sewsr
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selbst geben sich fürAegnptier aus sie wären aus Klein
Aegypren allein auch dieses ist tmgcgründct theils
weil die Aegyptier in Häusern wohnen und nicht w n
den auch Ihre übrigen Sitten von den Gewohnheiten
der Zigeuner sehr abweichen theils weil die koptische
Sprache von der Zigeunersprache ganz verschieden ist
Die wahrscheinlichste Meinung vc dein eigentlichen
Vneriande d r Zigeuner ist wol daß sie quS Hindoswn
abstammen Dieses beweiser vorzüglich die Achnkch

keii becher Sprachen Kann man aus der Sprache
wit Reckt aus den Ursprung und auf die Abstammung
eines Volks schließen und ist keine Sprache mit der
Zigeunerschen o s hr übereinstimmend als die indische
st ie au der Vergle chung erhellet so kann man auch
die Zieuner n rgmds anderswo herleiten als aus
Hmdostan Da u kommen noch folgende Umstände
Zigeuner und Hindoftaner sind in Gesichtsfarbe und
Gewalt einander gleich auch beide gleichermaßen
furchtsam und feig Der Oberste einer Zigeunerhorde
welche U adislaus von Ungarn 1496 mit einem
Schutzbriefe versuche hieß Polgar ein N me der
jn Indien einer Gottheit d e sich auf Ehen beziehet
beygelegt wird Die Jndier brauchen das Wort
Uom a s Anrufung und unier Zigeunern ist Rom
oder Rome gleich alls in solcher Beziehung üblich
Der Bramme venich ct seinen Goizesdienst durchaus
in weißem Gewände ohne irgend em Stück von an
derer Farbe qn sich zu haben aber Nach verrichtetem
Gottesdienste yertguscht er wenigstens seinen weißen
Kvpfbund mit einem rothen so wie der gemeine
Jndier sich gleichfalls am besten gefällt wenn seine
kleine runde Mütze von rother Farbe ist Eben so hat

auch
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auch der Zigeuner einen großen Hang nach Kleidungs
stücken von rother Farbe Selbst die Verheim
lichung derSprache beym Zigeuner ist ein auf
fallender indischer Zug Bey der Schmiedearbeit des
Zigeuners und Indianers findet sich die auffallende
Aehnlichkeit daß beide gerade zwey Handbälge brau
chen und statt des Amboß einen Stein da denn bei
der Werkzeug in eiyer Zange einem Hammer einem
Schlägel und einer Feile besteht mit welchem beweg
lichen Merkzeuge der nomadische Zigeuner und Indier
von einem Ocie zum andern zieht Was weiter von
jüngern Zigeunerinnen gesagt ist die in Gesellschaft
ihrer Väter welche Musikanten sind umherziehen
und durch unsittliche mit allerley wollüstigen Stellun
gen und Gebehrden verbundene Tänze jeden der ihre
Kunst sehen will gegen eine kleine Erkenntlichkeit zu
unterhalten suchen ist wieder vollkommen indisch
Von Wahrsagerey ist überhaupt der ganzeOnent voll
der eigentliche Sitz derjenigen Art aber womit sich be

sonders Zigeuner abgeben der Chiromantie
Wahrsagung aus den Handen, und zwar immer nur

in Beziehung auf arm oder reich werden Glück oder
Unglück in Heirathen haben so und so viel Kinder zeu

gen u s w ist nirgends als in Indien Das äußerst
plauderhafte Wesen des Zigeuners wie auch vorzüg
lich seine gute Naturgaben sind gleichfalls ein zeich
nender Zug der Indier Selbst der Name Zigeu
ner oder nach einem ausgebreiteter Sprachgebrauche
Ciganen oder Tschingenen ist ein indischer Volks
name wie Thevenots Zinganen am ssi fse des
Indus beweisen Mit dem Umstände endlich d Z der
Zigeuner so viel auf Safran hält und daß er ferner

4 nie
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nie leicht eine Person heirathet die nicht eben ss nzie
er von zigeunerischer Herkunft ist welches unver
meidlich an indische Kasten erinnert verbinde man noch

was sich einige unter diesem Volke bey ihrer ersten An
kunft zu Forli verlauten ließen daß sie nämlich aus
Indien waren und es wird wenig oder nichts an dem
Beweise fehlen daß sie wirklich Jndier sind

Die Zigeuner haben seit den frühsten Zeiten auch

in den brandenburgischen Ländern sich umher getrieben

und sind an einigen Orten darin zum Theil sogar ein
heimisch geworden Das Jahr ihrer ersten Erschei
nung in der Mark läßt sich nicht mit Bestimmtheit an
geben Einige Chronikschreiber nennen schon das Jahr

417 andre das darauf folgende und es ist nicht
unwahrscheinlich daß von den ersten Zigeunern welche
die Gränzen von Deutschland betraten und die sich
vom Kaiser Sigismund sogar Freybriefe zu ver
schaffen wußten auch mit diesen Freybriefen einzelne
Horden nach der Mark hinübcrgestreifl sind Indessen
wird ihrer im ganzen fünfzehnten Jahrhunderte hiev
nicht weiter gedacht Im sechszehnten Jahrhundert
aber hatten sie sich durch ihre Räubereyen so verhaßt
und furchtbar gemacht daß Markgraf Johann von
Kustrm im zchnten Kapitel der 1540 publizirten Poli
zeyordnung den Stadtbewohnern erlaubt die Zigeu
ner wenn sie die Gränze berühren zu überfallen zu
plündern und hernieder zu werfen das heißt mit an
bei n Worten sie tvdtzuschlaqen Dicse Verordnung
wmdeinden Jahren 159c u d izq6 von dem Kur
fmsttn Johann Georg wiederholt und wirkte so
viel daß ms lange keine Spur von Zigeunern in de
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markischen Geschichte findet Im Jahre 16 6 z wur
den in Schlesien mehrere Banden bemerkt fie harten
inBrieg falsches Geld in Umlauf gebracht und wurden
deßhalb zur Untersuchung gezogen Da fie bey der
Tortur Alles gestanden wurden ihrer sechs enthauptet

und dieß jagte den andern ein solches Schrecken ein
daß sie Schlesien verließen und viele von ihnen wieder
in die Mark eindrangen Indessen verfolgte sie F ri es
brich Wilhelm der G oße durch mehrere Edikts
die ihnen bey harter Ahndung den Aufenthalt in der
Mark untersagte Friedrich I verstärkte dieses
Gesetz indem er d n Landleutm bey Annäherung einer
Zigeuncrbande die Sturmglocke zu lauten und sie aus
dem Lande zu treiben befahl Ja 1710 wurden da
alle Verordnungen nichts helfen wollten sogar an den
Gränzen Galgen errichtet mit daran befindlichen Ta
feln welche die Zigeuner versichern sollten daß sie im

Betretungsfall ohne Gnade aufgehangen werden wür
den Zu einer solchen prompten Iusnz bekamen auch
die Richter gemeßnen Befehl doch wurde das Gesetz
1715 in so weit gemildert daß nur die bey einem
Diebftahle Ertappten mit Staupenschlaz und Landes
Verweisung bestraft werden sollten Desto härter wa

ren Friedrich Wilhelms I Verordnungen gegen
sie der jeden Zigeuner der sich im Lande betreten
ließ er mochte männlichen oder weibliche Geschlechts
mit einem Passe versehen oder nicht versehen seyn ein
Verbrechen begangen haben oder nicht ohne weitere
Umstände sogleich aufzuhängen befahl Bloß Kinde
unter 8 Jahren sollten mit der Todesstrafe verschont

nd in die Zuchthäuser gebracht werdeo

5 Es
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Es ist kaum glaublich daß die Regierungen der
damaligen Zeit so harte Gesetze geben konnten da es
Einleuchtend ist daß ein Zigeuner seyn an und füe
sich betracht kein todteswürdiges Verbrechen seyn
kKya, und daß bey den gleichen Verordnungen der
sämmtlichen benachbarten Staaten es den Zigeunern
Us mögiich gemacht wurde die ihnen verbotenen Länder

zu meiden da an ihnen nicht zugleich einen ander
weitigen Aufenthaltsort anweisen konnte und wollte

D e letzte gegen sie in den preußischen Staaten ergan
gen Verordnung ist von Friedrich II vom Jahre
i 48 welche alle im Lande umherstreifenden Zigeuner
Aufzugreifen und auf die Festungen zu liefern gebietet

Zwar hat es seitdem nicht an Zigeunern in den
preußischen Staaten gefehlt aber man hat in ihrer
Behandlung humanere Grundsatze befolgt und sie be
straft wenn sie sich strafwürdiger Bergehungen schul
dig gemacht hatten in allem Uebrigen aber ihnen die
Bvccheile jedes friedlichen Unterthanen angedeihm

lassen

M

Sprüche aus alten Weisen

3sr unter uns dort außerhalb der Stadt
Per Menschen Graber sieht der sage sich
Huch Zeder dieser sprach einst zu sich selbst

Ich werde wenn die Zeit kommt schiffen pflanzen

D e Wauer breche und besitzen Jetzt

VMenfie ein Grab
Sprich
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Sprich nicht das will ich geben Denq
wer spricht

Der giebt noch nicht und hindert andrer Gaben

Mit rechter Unterscheidung gieb und nimm

Sey einem Alten der da fehlt nicht hart
Ein alm Baum ist zu verpflanzen schwer

Was grämest du dich Freund du weißt s ja
Daß eben wenn das Glück den Menschen lachte
Zu edem Unaiäck es die Pforte finde
Auch über Feines Unglück freue dich

Denn alles mischt und kehrt das Schicksal um

Aus Erden lebt kein Mensch nicht Einer lebt
Der BöseS nicht erfuhr wie oder noch
Erfahren wird Nur wer was ihm begegnet
Aufs leichtste nimmt nur der ist weis und glücklich

In Traurigkeit sein selbst noch Meister seyn

DieS jsts was mich erhält und was den Mens
sch n macht

Wir armen Menschen Unser Daseyn ist
Ein Leben ohne Leben Meinungen
Beherrschen uns seit wir Gesetze fanden

De
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Der Vor und Nachwelt Meinungen Wir suchen
Dem Uebel zu entgehn und finden uns
Zum Uebel Vorwand

Chronik der Stadt Halle
des Saal und Mansfeldischen Kreises

i

Armensachen
Nächste Mittwoch versammelt sich das Allmosew
collegium in Verbindung mit der Gesellschaft frey
williger Armenfreunde auf der Wage

Milde Beyträge
1 Beym Kramerwerden des Herrn Schwei

ßer wurde für die Armen gesammelt l Thlr
2 Ein Freund unserer Armenanstairen schenkte

1 Dutzend Stühle und 2 Lehnstühle zum Gebrauch bey
den Zusammenkünften des A Colleg und der Gesell
schaft freyw Armenfreunde

2

Gebohme Geteauete Gestorbene in Hall t

April May 1L07
s Gebohrne

Ulr ichsp aro chie Den iy April dem Schneider
meister Hoske ein S Friedrich David A izust

Den
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Dsn 20 dem Schneidermeister Movius eineT
Dorolhce Friedsrike Wilhelmine Den 2z dem
Zimmergesellen Müller eine T Johanne Marie
Rosine Den zo getaust ein Findling Joyamie
Sophie Fricderike Wilhelmine Juliane tNarxkinv
Den i May dem Handarbeiter Graue eine T Ns
sine Friederike

Moritzparochie Den iy April dem Böttcherges
Rünstler eine T Dorothee Friederike Den 2 z
dem Bürger Martini eineT Johanne Christiane
Den dem Ziegeldeckergesellen Angermann eine T
Christiane Dorochee Den 26 dem Unteroffizier
Nesselbeck eine T Johanne Marie Rosine

Domkirche Den 22 April dem Horndrechsler
Meister Staub eine T Friederike Dorochee

Neu markt Den 27 April dem DSttchergesellen
Gtto ein S Johann Heinrich Ferdinand

Glaucha Den io April dem Inspektor Sirch
ner ein S Hermann Alexander Theodor Den
25 dem Zimmermeister Scharre ein S Christian
Friedrich Eduard Dem Soldat Rünstler eine T
Christiane Rosine Concordie Den 2jj dem
Pfaiixenschmidtmeister Beck eine Tochter Dorochee
Sophie

b Getrauet
Marieuparochie Den z May der Unteroffizier

Schmoll mit M E Lukan geb Nebeling

Moritzparochie Denz May der Salzwirkee
Räppgen mit M D Hanftn

Domkirche Den z May der Prediger in Cüstrii
Nosselt mit K A N S v Miltiy

Glaucha
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Gläucha Den May der Kaufmann L attrenschla
ger Mit L Tcnncr Der Lhlrurgus in Per
lcberg Suris mit A D Mülicrn

v Gestdrbiett

AiarieNparöchie Den 28 April die Äittwe
mer alr 60 Z SchlaMH Der Schnei er
neister Rkchne alt 64 I Geschwulst Des
Metzners CenschÄ S Carl Fri buch alt M
1 W Kampfe Den 29 des SnMii ker Reißet
T Johättne Ehristiane alt l J 6M Scharlach
fieber Den zo des Handa bMrs l toS
Zokaun otclieb cilt M Ausschlast Den
z Ä ay v Pfciliyer genannt rank ans Curland
alt ,2 I I M Emkräftung Öes H nd rl ei
terS Volkncr Muive al 6 I 2 M G schwulst

Ulrich spatochie Den 2 z April des Soldat XDipjj
ltng S Friedrich August alt I z M Schar
tachfieber Den zo des Fleischermeisters RunAi
S, Johann Gottlob Lubwiq alt t I wen 4 W
Auszehrung Des VrauinMers Am clilers Ehe
stau alt 6Z I 2 M 2 W z T Eittkläftüng

Moritzparochie DeN 26 April des Unteroffiziers
Eä sr tN T Johanne Friederike alt 4 I 9 M
Krämpfe Den 27 des Vikkua ieichünd ei s lne e
T Friederike Amalie alt Z M E charlacksieber
Den 23 des Svidar L är T A arie Christiane
alt 12 L Jammer

Krankenhausi Den 29 April ds Tischlerqeselle
Rochmann ausMirau alt J Brulikrankheit
Den 2 Mi die Soldatenfrau Dowojcoefsky alt
Z I Auszehrung

Meu markt Den Ma d rBackeWselleH ä el
von Ärdß Oschjrsleben alt 61 I t M 2 W Aus

zehrung
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zehrung Den der Barbiergefelle chmc xc
aus Eglen bey Magdeburg alt Z2 I Schlagfluß

Glaucha Den 27 Apri der Waiftnknabe T ior
holv alt 12 I z M ZT Auszehrung Den
23 des Scharfrichters L uye Ehefrau alt 4 I
Auszehrung Den zo des WsißbäckermeifferS
Aelbnz Ehefrau alr Z2 I hitzig Nervenfieber
Des Handarbeiters Vurton Wittwe alt 46 I lo M
15 T Steckfluß Des Grenzjä erS Lagert S
Johann Friedrich alt6J Auszehrung

Bekanntmachung
Es will der Buchbindermeister Herr Wilhelm

Gottfried Christian Salomon seinen dritten Aniyeil
an Nachstehenden allhier belegenen Zleckcrn als von

s einer im Böllberger Felde belegenen halben Hufe
von 9 Acker

b einer im Pfuhl belegnen dergleichen von 6 Acker
c Vier vor dem Galgthore belegnen steuerfreyen abee

ehmbaren Aeckern
aus freyer Hand meisibietend verkaufen und es ist daztt
in Termin auf den r ten May d I Vormittags mit

y Uhr in meiner Wohnung angesetzt zu dem Kauf
lustige hierdurch eingeladen werden Die Verkaufs
Bedingunqen können noch vor Eintritt des Termins täg
lich bey mir eingesehen wetden

Halle den 2l April 1807
Daniel Justiz commissattus

In der gkoßen Ulrichsstraße Nr zz sind künf izS
Michaelis ein großer Laden 2 Siuben 2 Küchen und
Kammern zu verMitthen Litbhaber können sich d selbt

melden Gürrner l vn SeiierMeister
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2iuction in Vernburg

Den Osten May d Z und folgende Tage sollen
zu Bernburg die von dem verstorbenen Geh Hofrath
Lalemänn hinterlassenen Bücher vorzüglich juristisches
auch historischen philosophischen theologischen und ver
schiedenen andern Inhalts meistbietend gegen baare Be
zahlung in grobem preuß Courant verauctionin werden
Postfreye und genau bestimmte Auftrage auswärtiger
Bücherliebhaber erbieten sich zu übernehmen Hr C,in
didat Günther Hr Postsekretär Noack und Hr Re
gierungsadvocat Päßlcr in Bernburg Das gedruckte
Werzeichniß ist in Halle bey den Herren Antiquarien
z bekommen Bernburg den 29 April 1807

Unsere am zren May vollzogene Verbindung geben
wir uns die Ehre allen unsern hiesigen Freunden und
Bekannten anzuzeigen deren Freundschaft und Gewogen
heit wir uns bey unsrer Abreise nach Küstrin ergebenst

mpfehlen Der Prediger Nässe lt
A ouise N ä sse l t geb v Miltiy

B y meinem Abgänge von Halle zeige ich densini
gsn welche mir Waaren zum Färben und Drucken über
bracht haben schuldigermaßen an daß ich dem Herrn
Schönfärber Haase dem jüngetn vor dem Klausthore
wohnhast sämmtliche Waaren übergeben habe woselbst
ein jeder das ihm Zugehörige gegen Ablieferung des er
haltenen Färbezeichens auslösen und verfertigt zurück
erhalten kann Carl Heinrich Richter

Schönfärber

Auf den Dienstag als den 12 Man d I soll
Nachmittags um z Uhr die Obst Nutzulig im Galg
HSrschen Schießgraben an den Bestbietenden

verpachtet werden

Es soll am zosten May Nachm ags 2 Uhr im
botanischen Garten das diesjährige Oht meisthMnd in
Preuß Courant verkauft werden
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